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DVD-TIPP 
Karl Unterkircher und Armin

Widmann
„Das Geheimnis des Genyen –
Expedition zum Heiligen Berg“

20,00 E

SËLVA/WOLKENSTEIN / Alpinismus (1)

Durch die Rakhiot-Wand zum Gipfel
Karl Unterkirchers Pläne für die Expedition zum Nanga Parbat – Abstieg auf Buhl-Route 
Sëlva/Wolkenstein – „Am 7.
Juni geht es los!“, sagt Karl
Unterkircher. Er will heuer den
Nanga Parbat (Pakistan) be-
steigen, und zwar durch die
bisher unbezwungene Rakhi-
ot-Wand. Seine Pläne für eine
Expedition auf den Gasher-
brum I waren wie berichtet an
den wegen der Olympischen
Spiele drastisch verschärften
chinesischen Sicherheitsbe-
stimmungen gescheitert.

Von Hatto Schmidt (sch)

Die zehn Tage nach der An-
kunft am Fuß des Berges wer-
den Unterkircher und seine
beiden Gefährten Walter Nones
aus dem Cembratal und Simon
Kehrer aus Al Plan/St. Vigil in
Enneberg für die Akklimati-
sierung nutzen. Beide waren
bereits bei Unterkirchers
Genyen-Expedition im Jahre
2006 mit von der Partie. Mitte
Juli wird dann der Gipfelsturm
in Angriff genommen werden –

wenn das Wetter und alle an-
deren Voraussetzungen stim-
men. Im Juli dürfte aber alles
passen: „Das ist normalerweise
eine gute Zeit im Karakorum“,
weiß Unterkircher.

„Man muss immer etwas

Neues versuchen“, sagt der
37-jährige Wolkensteiner. Des-
halb auch der Plan, den 8125
Meter hohen Nanga Parbat
(Sanskrit, zu deutsch „Nackter
Berg“) über die berüchtigte
Rakhiot-Wand, die Nordwand

zu ersteigen. Unterkircher hat
auch eine These, warum noch
niemand die Wand bezwungen
hat: „Sie führt nicht direkt zum
Hauptgipfel. Wenn man oben
ist am oberen Ende der Wand,
hat man noch einen weiten Weg
in über 7500 Metern Höhe vor
sich bis zum Gipfel“.

Eines ist klar: Wenn es zu
gefährlich wird, will er den
Aufstieg lieber abbrechen als
zuviel zu riskieren. „Man kann
auch nie sagen, ob man über die
angepeilte Route weiter-
kommt. Notfalls muss man den
Plan eben abändern, sich nach
den Gegebenheiten in der
Wand richten.“

Den Abstieg plant Unterkir-
cher auf jener Route, auf wel-
cher der Nordtiroler Hermann
Buhl im Juli 1953 die Erst-
besteigung des damals so ge-
nannten „Schicksalsberges der
Deutschen“ gelang (siehe ei-
genen Bericht).

SËLVA/WOLKENSTEIN / Alpinismus (2)

„Schicksalsberg der Deutschen“
Hermann Buhl gelingt am 3. Juli 1953 die Erstbesteigung – Bis heute 61 Todesfälle 

Sëlva/Wolkenstein – Nanga
Parbat: Selbst auf der Nor-
malroute, der Kinshofer- Rou-
te, müssen extrem lawinen-
und steinschlaggefährdete
Steilhänge überwunden wer-
den. Bis dem Nordtiroler Her-
mann Buhl im Juli 1953 die
Erstbesteigung gelang, waren
beim Gipfelsturm bereits 31
Alpinisten ums Leben gekom-
men – vor allem Deutsche, wes-
halb der Berg den Beinamen
„Schicksalsberg der Deut-
schen“ bekam.

Der 8125 Meter hohe Nanga
Parbat (Nackter Berg auf
Sanskrit; auch als Diamir, d. h.
König der Berge bekannt) ist
der neunthöchste Berg der Er-
de. Er wurde um 1854 von den
deutschen Gebrüdern Schla-
gintweit entdeckt. Bis heute
gab es 186 erfolgreiche Be-
steigungen, aber auch 61 To-
desfälle.

Den ersten Versuch unter-
nahm 1895 der Engländer Al-
bert F. Mummery. Er blieb ver-
schollen. In den 30-er Jahren
versuchten sich vor allem deut-
sche Expeditionen am Nanga
Parbat. Die nationalsozialisti-
sche Propaganda nutzte das
publizistische Potential des
Bergsteigens für ihre Zwecke
(z. B. die Erstdurchsteigung
der Eiger-Nordwand), und da
der Mount Everest, weil in
britisch beherrschtem Gebiet
gelegen, nicht erreichbar war,
konzentrierten sich die Deut-
schen auf den Nanga Parbat.

1932 startet Willy Merkl ei-
nen ersten Versuch. Ein zweiter
folgt 1934. Merkl und zwei
weitere Deutsche sowie sechs
Sherpas kommen ums Leben.
1937 begräbt eine Lawine na-
hezu die ganze deutsche Ex-
pedition. Auch in den nächsten
beiden Jahren reisen deutsche
Expeditionen zum Nanga Par-
bat, haben aber keinen Erfolg.

Die Expedition von 1939 wird
vom Kriegsausbruch über-
rascht; Heinrich Harrer (2006
gestorben), der später in Bri-
xen als Arzt wirkende Lutz
Chicken, Peter Aufschneiter
und Hans Lobenhoffer werden
von den Briten interniert: Har-
rers Buch und der Film „Sie-
ben Jahre in Tibet“ wurden ein
Welterfolg.

Erst 1953 bricht wieder eine
Expedition zum Nanga Parbat
auf. Leiter ist der Münchner

Arzt und Halbbruder Willy
Merkls, Karl Maria Herrlig-
koffer. Er wird insgesamt acht
Nanga-Parbat-Expeditionen
leiten, darunter auch jene, bei
der 1970 Reinhold und Gün-
ther Messner die erste Durch-
steigung der 4500 Meter hohen
Rupal-Wand gelang und auch
die Überschreitung mit Ab-
stieg über die Diamir-Flanke,
bei der Günther Messner den
Tod fand. Am 3. Juli 1953
gelang Hermann Buhl die Erst-

besteigung. Er startete vom
letzten Lager auf knapp 6900
Metern Höhe seinen Aufstieg
zum Gipfel und erreichte die-
sen ohne künstliche Sauerstof-
fzufuhr in einem damals für
unmöglich gehaltenen
41-stündigen Alleingang – eine
Pioniertat des Extrembergstei-
gens.

Bis heute gab es am Nanga
Parbat 186 erfolgreiche Be-
steigungen, aber auch 61 To-
desfälle.

Karl Unterkircher Simon Kehrer Walter Nones

LEUTE HEUTE

Cafè Surëdl hat eine neuen Standort

Urtijëi/St. Ulrich – Im Rahmen
einer kleinen Feier wurde
kürzlich in St. Ulrich die pro-
visorische Übersiedlung des
Café Surëdl vom Haus Locia in
die Stua Zirm gefeiert. Anwe-
send waren u. a. der Bürger-
meister von St. Ulrich, Ewald
Moroder, der Direktor der So-
zialdienste, Günter Staffler
und die Eigentümer des Lokals
Stua Zirm, Familie Peristi.
„Unsere besonderer Dank gilt
der Familie Peristi, die der Be-
zirksgemeinschaft Salten
Schlern das Lokal für einen
Zeitraum von rund zwei Jahren
vermietet,“ betonte Bürger-
meister Moroder. Das Café
musste den dringend notwen-
digen Sanierungsarbeiten am
Haus Locia weichen, wird nach
den Arbeiten wieder zurück an
seinen alten Sitz siedeln. „Die
meisten Stammgäste haben

den neuen Sitz des Café Surëdl
an der Luis-Trenker-Promena-
de bereits besucht“, berichtet
Leiterin Sabine Rifesser. Die
soziale Einrichtung der Be-
zirksgemeinschaft Sal-
ten-Schlern wurde im Herbst
2000 eröffnet und bietet bis zu
sechs Menschen mit Behinde-
rung eine Arbeitsstätte im Be-
reich Service, sowie den da-
zugehörenden Tätigkeiten wie
z. B. Abwasch, Küche und Rei-
nigung. Ziel ist es, die Betreu-
ten nach Möglichkeit in die
freie Arbeitswelt einzuglie-
dern. Im Bild (von links) Walter
Goller (Betreuter), Günter
Staffler (Direktor der Sozial-
dienste), Annemarie Insam (Er -
zieherin), Ewald Moroder
(Bürgermeister von St. Ulrich),
Petra Insam (Betreute), Sabine
Rifesser (Strukturleiterin).

Foto: Surëdl

LADINIEN / Schule

Ein Plus von 3,7 Prozent
Mehr Schüler in den ladinischen Oberschulen

Urtijëi/St. Ulrich/La lla/Stern
(LPA) – Insgesamt 360 Jugend-
liche haben sich für den Besuch
der ladinischen Oberschulen in
St. Ulrich und Stern im kom-
menden Schuljahr angemeldet.
„Die Einschreibungen haben
somit im Vergleich zum Vorjahr
zugenommen“, berichtet La-
dinerlandsrat Florian Mussner.

Im ablaufenden Schuljahr
besuchten 347 Jugendliche die
ladinischen Oberschulen in
Gröden und im Gadertal. Für
das kommende Schuljahr sind
insgesamt 360 Schüler einge-
schrieben. Es gibt also ein Plus
von 3,7 Prozent. „Die ladini-
schen Oberschulen haben bei
der PISA-Studie gut abge-
schnitten und bieten eine fun-
dierte Ausbildung in allen drei
Landessprachen“, sagt Ladin-
erlandesrat Mussner.

In St. Ulrich können die
Schüler, die nicht aus den la-
dinischen Tälern kommen, im
Schülerheim „Assudei“ unter-
kommen, für das es derzeit 20

Anmeldungen gibt. Das Heim
soll im kommenden Jahr um
zwölf Betten erweitert werden.

Die beiden Oberschulen in St.
Ulrich werden im kommenden
Schuljahr voraussichtlich 260
Schüler besuchen. Für den Be-
such der Kunstschule „Cade-
mia“ haben sich 25 Schüler an-
gemeldet. 31 Einschreibungen
gibt es für die Handelsober-
schule (HOB) „Raetia“, das sind
16 weniger als im Vorjahr.

Für die HOB in Stern mit an-
geschlossenem Sprachenlyze-
um haben sich rund 100 Schüler
interessiert. Für die erste Klasse
der HOB sind elf Schüler ein-
geschrieben. Im Sprachenlyze-
um soll im Herbst keine erste
Klasse geführt werden: „Es
werden neue Projekte erarbei-
tet, um mehr Schüler anzuzie-
hen“, sagt Mussner. Eine Lö-
sung soll im Rahmen der
20-Stunden Autonomie gefun-
den werden, sagt der Direktor
der Landesabteilung ladinische
Schule Alexander Prinoth.

Die blaue
gestrichelte
Linie
kennzeichnet
die Route
durch die
Rakhiot-Wand,
auf der
Unterkircher,
Nones und
Kehrer zum
Gipfel
aufsteigen
wollen. Das
Gipfel links ist
der Ostgipfel,
der
Silberzacken
genannt wird.
Foto:
http://de.wikipedia.org/
wiki/Nanga_Parbat 

Blau gestrichelt die Route über die Rakhiot- (Nord-)Wand, die Unterkircher zum Gipfel nehmen will.
(1) markiert das Basislager. Blau die Route des Erstbesteigers Hermann Buhl. Die schwarze Linie ist
die Route der Brüder Messner durch Rupal-Wand hinauf und die Diamir-Flanke hinab. 

Karte: Nachdruck ÖAV 1980
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P o r t r ä t

Traudl Oberrauch: Liebevolle

Mutter und erfolgreiche Geschäftsfrau

2 . P r o m i - K o c h d u e l l

Kunst gegen Sport: Sigrid Trojer

und Wegscheider am Herd

M o d e

Die Frisurentrends

des Sommers

MONDKALENDER

In der Zeitschrift „Die Südtiroler Frau“
werben Sie gezielt und günstig!
Nutzen Sie das redaktionelle
Umfeld folgender Themen am
15. Juni:

Werbung schon reserviert?

- Schöner Wohnen:
Die richtige Beleuchtung

- Wandern

- Urlaub auf dem Bauernhof

- Südtirol stellt sich vor:
Burggrafenamt

Gaby Bauer berät Sie gern:
Tel. 0471/925371
gaby.bauer@athesia.it
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